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Wer ist der Kandidat der Bindestrich-
Amerikaner? 

Tie die gegenwärtige Bunöesregie-
rullg unterstützende Presse, die gleich-
bedeiltcnd ist mit der amerikanischen 
Briten-Presse, versucht, Warles 
Hughes, den Präsidentschasts-KaNdi-
daten der republikanischen Partei, in 
die Stelliing eines Kandidaten der 
„Bindestrich-Anlerikaner" zu drän­
gen. Dieses von Kaiser Wilhelm vor 
eineni Dutzend von Jahren geprägte 
Wort ist vor llngefähr zehn Monaten 
von Präsideilt. Woodxow Wilson zum 
.siampagne-Schlagwort erhoben wor­
den, und die Mni ergebene amerika­
nische Briten-Pi:esse hat das Schlag­
wort begierig aufgenommen. 

„Kandidat der Bindestrich-Ameri­
kaner!" Wer ist der Kandidat der 
Biildestrich-Amerikaner? 

Es ist ein so schöner Kampagneruf 
— nach Änsiiht der amerikanischen 
B>ritenHresse. Sie hat es trefflich 
verstanden, ihreil Aindestrich zu ver­
decken und den: Anderen denselben an­
zudichten. Sie hat eine iinneutrale^ 
Haltung der Ver. Staaten befiirwor-
tet und dcm Anderen die unneutrale 
Haltung angedichtet. Sie hat aber 
nur die Rechnung ohne den Wirth ge­
macht. Sie hat vergessen, daß das 
amerikanische Volk für sich selbst 
üenkt. Sie hat vergessen, dasz das 
amerikanische Volk Präsident Wil­
son's Verhalten in den.^letzten zwei 
Jahreil verfolgt und gesehen hat, dasz 
er nicht die Interessen der Ver. 
Staaten wahrgenominen hat, düß er 
die ' Interessen der Ver. Staaten 
Ellgland geopfert hat. 

Das Volk weih nicht, wie Charles 
E. Hughtzs sich zu allen.diesen Fragen 
stellen'wrM -Dos Volk' At aber das 
ßjefü'hl, das; er ein echter Amerikaner 

^ ist illld son^it Öie Interessen Ameri 
' ka's-chäWichmen Wird, 

Die deiÄ^okratische sj^rtei in ihrer 
Platform uird die die Wl'Werwahl 
des gegenwärtigen Präsiderlten befür 
wortende Presse brüstet sich damit, 
dasj^ Herr Wilson Deutschland ge-
zwPlgen hat', hie Versenkung von 
Kaufführteifchiffen eiilzilstellen. Aber 
sie erwähnt nicht, dasz Herr Wilson 
es tt nter l a s s e n.Hat, England zu 
zwiygen, piiseren Handel, unsere Post 
und Msere P'assügierbeförderung un­
geschoren zu lassen. 

Wie gesagt, das Volk weis; ilicht, 
wie Herr Hughes sick> zu diesen Fra-
gen stellen wird. Es nimmt jedoch 
an, nNd die Anrerikaner deutscher 
Herkunft nehmöll- an, dasz Herr 
Hughes ein Mann ist, der für die 
Beachtung aller Rechte der Ameri­
kaner eintreten wird. Und weil die 
Amerikaner deutscher Herkunft an-
nehnlen, dasz Herr Hug-H'es die Rechts 
oer Amerikaner schützen wird, zeigen 
sie sich als die w a hren Amerikaner. 

Das Odlun: der Unloyalität fällt 
auf Diejenigen, welche die gegeiUvär-. 
tlge .Bundesregierung vertheidigen, 
^e Ii 5-ch t für Die Rechte der Ver. 
>>!-taaten eingetreten ist, noch zur Zeit 
eintritt. Das ist so sonnenklar, das; 
es allen vernünftig und klar denken­
den Menschen einleuchten musz, zu 
welchen allerdings die bedingungslo­
sen Briten-Anbeter nicht zu rechnen 
sind. Die haben ein zu dickes Brett 
vor dem Kopf, um ein vorurtheils--
lofes Urtheil fällen zll können. -

ken, und was noch mehr ist — und 
was lnir nlailchmal schlaflose Nächte 
bereitet, — er geniert sich auch kei­
nen Augenblick zu sagen,. Ms er 
denkt I" ' ' 

Teutschland als demokratischstes 
Land der Erde! 

Lange schon besitzt Deutschland 
Voltswohlfahrtsgesetze, die jedein so­
zialistischen Zukunftsstaate Ehre ge­
macht hätten. 

ttiid gar erst. i,l jüngster Zeit ist 
Deutschlano fast ein koinmunistischer 
Staat geworden. 

Schneller > als die Staatsmäniier 
anderer Länder haben die deutschen 
Leiter eingesehen, daß die schwere 
Zeit des Krieges, dasz die Riesenopfer 
an Geld und Menfchenleben, und daß 
die. verminderte Zufuhr ganz neue 
Ailforderungen an die Regierung 
stellten. Und mit echt i^utscher' 
Energie und Entschlossenheit ist man 
daran gegangen, die wichtigstenVolks. 
Nahrungsmittel und die wichtigsten 
Bedürfnißgegenftände sozusagen' zu 
verstaatlichen. Mit den Brotkarten 
fing man an. Dann kani das Fleifch 
an die Reihe, dann die aus den fo 
wichtigen und kostbar geworden Fet­
ten hergestellte Seife. Und bald wird^ 
jeder Gegenstand, der von der Allge­
meinheit gebraucht wird, unter staat­
licher Kontrolle sein, uin Wucher und 
Ausberltung unmöglich zu machen. 

Arn: und reich stehen heute schon 
in Bezllg auf die Nothwendigkeitel^! 
des Lebens auf derselben Stufe in? 
deutschen Reiche. ^ ^ 

Sie erhalten dieselben Nahrungs­
mittel zugetheilt. Sie unterliegen 
denselben weisen Bieschränkul:gen. 

Und was in Deutschland der „Wille 
zuni Siege" geschossen hat, das wird 
man auch so leicht nach erfochtenem 
Siege nicht aufgeben. Hat doch die 
Praktische Erfahr,lng gezeigt, wie 
wohlthuend uiid gewinnbringend^ die 
komlnunistische Idee angewandt wer­
den kann, wei^n sie mit ruhiger Pe-
spnnell.heit in ^ie Dhat umgesetzt 
wird. 

°'D'elltschland wird wohl für immer 
das demokrcitischste Lmid bleiben, 
wenn seine'Regi'erungsform auch als 
aut^kratifch verschrieen wird. 

Politische und unpolitische " 
Randglossen. 

Gestern war nach dein Kalellder 
der erste Sommertag. Der Kalend.er 
sagb bekanlltlich: „Der Sommer lie. 
ginnt am 21. Juni. 

» » « ' 

7-^ Mit einem häßlichen Regentage', 
wiv er uns ja viele, viele gebracht 
hat, hat der Frühling vorgestern Äb-
iMd genomnM. 

- —7^ Der SvnWe^ sein.e 
schas^ mit'Mem chMen,'^rlärM^dn 

? In den Mnzleien Europas sei­
en die Vor. Staaten lüe so Mspektirr 
Pol^den, wie heutzutage, behauptet 
Thomas Nelson<.D>age. anierikanischer 
Botschafter iil NÄu. Wenn Herr Page 
einen Mick in die anitlichen Londoner 
Papierkörbe geworfen ^ l>ätte. in wel­
chen die Washingtoner Noteii und 
Proteste rithen, würde er sich wahr­
scheinlich etwas vorsichtiger ausge­
drückt haben. . 

Die amtliche eiiglische Statistik 
bezisfert den Werth des deutschell Ei-
geilthunls in Grosjbritailnien Mls 
K7() Millionen Dollar und den eng­
lischen Gegenwarth ii: Deutschland 
a^f 4.^0 Millionen Dollar. Die Sta' 
tistik führt einen einzelnen delitsche': 
Besitz im Werthe von fünfuil'dzwallzig 
Millionen Dollar ans . . . . . . dee 
Has; der Engländer gegen die Deut­
schen wird dllrch derartige Zahlen 
iinlner leichter verständlich. . , 

— Die deutschen Tauchboote haben 
aiifgehört, Wilsons Menschlichkeits> 
geböte zu verletzen. England fährt 
jedoch .fort, die amerikanische -Post zil 
railbell nnd amerikanische Bürjzer 
von neutrülen Schiffen ins britische 
Konzentratioiislager zll schleppen. ^ 
Und was gedenkt inml in Washtngton 
zu thlin? -^/Nichts, di^ui mml ist zu 
sehr mit Wilsons Wahlkampf beschäf-

Deutschland das demökratischte 
Land. 

Welches Land ist döis denlokratisch? 
ste auf der Erde? 

Der dentsche Reichskanzler v. Beth-
nianil-Holllveg beanüvortet diefe Fra­
ge ohne Bedenken: das deutsche Rvch! 

Und Hat :er ilicht Mecht, .weiln er 
dieser Tage eiileln amerikanischen Be­
richterstatter gegenüber ausführte': 

,>DenkM die FÄllde, Neider und 
Verleuinder!-Delltschlands, die von 
eillqr despotischen Regierungssorm 
hier.-bei uns flu'llkern, je Ääran, daß 
ich, Her .Reichskanzler, keine Partei 
habe> auf'^Tie ich lnich stützen kann? 
Und" dabei gibt es an die zwölf Par-
toien .M Heichstag, deneir.. ich alleit 
für die Reichspolitik Verailtwortung 
schulde! 

Präsident Wilson hat seine inächti-
ge Partei, die solidarisch hinter ihm 
steht: Ashuith Hat sewe Majorität iiil 
Parlmyeilt. Aber die Welt versteht 
weder unsere Regierungssornl noch 
ullsere Politik. Wir sind das deino-
kratischste Volk der Erde. Und nie-
lnaild vergesse, daß der Deutsche da-
raii gewöhnt ist, für sich selbst zu den-

Von Lyon in Fttinkreich Äus 
war am 7. d. M. auf drMlosdm 
Wege die Meldung in die Welt ge­
setzt worden, daß der argentinische 
Gesandte iil Berlin anl zweitei: Jui?i 
seiner Regierui^ die Nachricht zu-
koinmM ließ, Delitschland besiilde sich 
ökonomisch und siiianziell in schlechter 
Ll^e, uild daß der Gesandte gleich­
zeitig seilte Regierung ersucht habe, 
^iese Mitthöilung an -die Argentini^ 
Wd Nationälbank weiterzugeben. 

Dr. Molina, der Gesandte Argen-
tiilienZ, hat darctufhin folgende Er-
klärling abgegeben: 

„Ich habe meiner Regierung nie­
mals gemeldet, daß Deutschland si-
Ngnzielle und ökonomische Lage schleckst 
sei. Ich betrachte im Gegeiltheil die 
finanzielle Lage Deutfchlands, - fowie 
auch seine ökonomische Lage ünter den 
obwaltenden Umstäilden als eine ganz 
ausgezeichnete." 

— G e n e r.1 i o o r r .^er­
mann o. "Eichhorn, Rittii^ ° des 
Schwarzen Adlerordens und des Or­
dens „Pour le mörits" nnd anderer 
Orden, der Sieger von Ko'wno lisw./ 
konnte kürzlich sein Mjähriges Mrki-
tgrjubiläum begehen. Vor 50 Iah-/ 
r^lt trat er in.datz 2/Garderegiment^ 
z. F. ein.. ' " 

/-— D i e Ä e sH d ß s a m in l u n g 
' B'rrlWi-. Zöughc^u^^ » » » » »  ^  

ireiWg an. Daß war recht freundlich die Msstellung vW 48 seindlich^ll 
v'öll-ihm. 

Nicht freundlich aber war die 
Kühle, die er brachte, die mehr an 
Frühjahrs-, statt an Sommers-All 
fän^ erinnerte. ' ? ' ^ 

Nur die Elks, deren fprichwört-
-l.iches Glück sich bewährte, ilahmen für 
ihre große Parade bei dem fchöiMl-
foiinenhellen Wetter, die Kühle genr 
mit in Kauf. 

— Auch der Centennial' - Feier 
auf der Arsenal - Ursel, dem großen 
historischen Umzlig ani Nachinittag 
und denl Feuenverk ain Abend kanl 
das prächtig^.Mett^er zu stattÄi: . 

-^ Hoffentlich hält es für hellte, 
lnorgen lind Samstag an, um dieVer-
anstalter einigermaßen für den Ver-
liist durch das abschollliche Wetter ani 
Menstag Zll entschädigen. 

' — Der' Somlner hat gut angefan­
gen. Möge er so sortsahreil uild 
alich die liöthige Wärine bringen. Wel­
cher die Feldfrüchte zn ihrer Entlvick-
lung und Reife dringend bedürfen, 
iinl eine gute Ernte z^ii erzielen, deren 
das .Laild driiigeild bedarf, sollen dje 
Preife der Lebensinittel iiicht auf^eM 
fast'illlerschwingliche Höhe schnellen. 

' Ä» 
— Uilfere PrösperiW! Wie Sie. 

len komint sie hierzulÄirde jZU' Gute? 
Seit Beginii.des euxopäifchen Krieges 
sind, wie dasHaitdelsdepartment kürz­
lich ̂ ^^rk^ärte, 5!^legswaarell iln Wer­
the'von vier Milliarden Dollars nach 
Europa, d. h. England, Frankreich 
llnd^ ^lßlaild, ausgeführt worden.— 
Die '<kinsuh.r iil diesen W .Monaten 
belief sich auf liur P380,000,009. 

DieÄügenindllstriell, wÄche ber 
Mlsbrlich des Krieges gegründet 
Msrden, sind iluii wieder iir vollein 
Zutriebe. Mit Lügen kann man aber 
höchstells die Sympathien denkfauler 
Nielischen.gewinneil. Schlachten je­
doch iliemals. ' 

» . » « 

— Die N. U. „World" macht bitte­
re Beinerkiingen, weil die „Kölnische 
Zeitllng" ül oinein Leitartikel ihrer 
Freiltze darU'er AuMUck giebt, daß 
nicht Roosevelt, sondern Hughes Volt 
der rkpublikanischen Wrtei nominirt 
wiirdell ist.'^Die „World" wird denl^ 
nächst vorschlageii, daß deutschländ^-
sche Zeitlm^en in Amerika nM gele-
sen werdeil dürfe,:. DaS Postrallbeil' 
de Eligland hat diesen Vorschlag 
übrigens schou längst zur 
macht. .. . 

That ge 

In cincr Pla'idercl er--
zc'hit eln oeluschir Äriillcr'.ecf^lZin 
D.-^n seine»! ^chinchlroß 

Er ivar liatüllich ein ssrniizose. 
Inl Septeinbtt, dam^.ils beim Äcr-
niarsch, haitkn sie ihn eingcjWgen — 
Ularieir, die ihm den Reiter aus dem 
.Eattel schosM. Deiin er war bei der 
Wterei Fiesen. Wie ein wilder 
Mustang sollte er sich gesträubt ha-
byl gegen den delitschen Bindestrick. 
Die Ulanen aber wußten nicht wo^n 
mit dem -inagern f^-uchs, Übergaben 
ihn der Bagage, und die.schentle ihn 
-Ans von der Urtilleric. Es in 
der Marneschlacht! wir tauft-n ihn 
ÄosM. 
' Msilche zwar iiicintcn, den Fran-, 
zoi'-ii.sähe man ihm nicht an; viel 
eher einen Lord in Ensiiund Der 
sci^arsgeschnitten'e 5ivpf int: dein kühn 
geschwuligenell ^.tasenbeiii, in den 
Augen der Ausdruck erh^ibei,cr 
GleichMtigleit — freilich, dlis war 
Mberfälschter Adel. Fr.)i1ich, Joffrc 
ivar hager und dürr ivie ein Lord. 
Ditrr —' ö! Dao mnß un eigener 
iftdszarzt sein, 'der den' Jdsfre feld^ 
d i ' e l l P t a u g l i c h  g e s c h r i e b e n  h a t . . .  A n  
den ^liftkncchen dieses Schlachtrl's-
ses, 1)1? so blank ivaren wie üie El­
lenbogen in den Röcken d.'r Schrei­
ber, koniite lNiin seinen.heun aufhän­
gen. Und wer es zum ersten Äiale er-
bliüte^ griff Nnwilttürlich in die Nnwilltürlich 
Mmiteltasche, ob da nicht'eiTi .Kan-

-

Artilleriegeschössen der verschiedeirsien 
Urt eine gatlz bedeutende Erweite­
rung erfahren. An erster Stelle steh^ 
Änßland lnit 17, dann folgen 
land lnit 16,. B^giell init zehn. Md 
Frankreich mit.fllnf Geschosseil.^i.^ 

— I n M i t t w e k.d a b e^^se h t 
ein „Kaiser Wilhelm-StammMch de.r 
Uayone". An diesem kqnn.j^ermann 
Platz nchinen, der nnazisgefordert ei­
nen Groschen öder Fünser in die kup^ 
ferne Sammelbiichse lzersenkt. Ans 
diese Weise sind bereits H0V Mark 
gesainiiielt.ivordeii, die vaterkändischep 
Zwecken diellstbar gemacht wurden. 

—  E i n e  e  i . g  e  n  a  r > t i g e  E h  ̂  
rung der im ÄriegSdiensi.e gefalle-
^ilen >kamernden hat die Hauptver­
sammlung der freiwilligen Feuerweh: 
in Höhscheid bsschlossen. Auf-, dem 
ZeuerwehrübMgsplatze soll für je 
dzn Kaineradeii. der siir das Vater­
land gestoi-öen ist, eine Eiche g^pslanzi. 
werden. Vo» den ^74 Mitgliedern 
der Wel)!r-sind!14L zum Heeresdienste 
Mlbernfen worden; .10 sind gefallen. 

E g g e r - L i e n z .  d e r  T i r o l e r  
Meister, hat jetzt für die Mitg'lieder^ 
der Gesellschaft sür vervielfältigendc 
Kunst in Wien seine erste Steinzeich 
lying geschaffen. Es ist ein 
benaniites Blatt, das ein Andenken 
a^l den Krieg bilden soll. - Tiroldr 
sin!?-dargestellt, die ivie Recken der 
Borwelt in drei Reihen heranstürinei! 
li^it quer vorgehaltenen Stlltzen. Das 
Matt ist aus der Sti>ni:iung Tiköls 
beini Begin,l des italienischen Krie 

heraus gestaltet. 
—  D e r  N e u b a u  d e r  d e u t ­

schen ÄZücherei in Leipzig wnrd>^ 
nicht, wie ursprünglich geplant, am 
22, MlN, sondern ivird am 2. Sept.. 
am Gedantag, ringeweiht werdeii. 
Mt dem Uinzng der Biicherei ^ns 
dein "deutschen Buchgewerbel)nus nach, 
Mn Neubau an der Straße des 18. 
Äkwber wurd^ am 22. Mai.hegqn-
nen. Der Zugang betrug im Jahre 
1915 ulle^n 30.000 Äticher nnd Mv.-
!)000 Zeitschriftennuinlnern. Die 
Kriegsliteratu^s.iminlttsig weist jetzt 
^2,S00 Nilmmern auf. 

—  A  u  f  E r s  l i  c h  e  i l  d e s  H e r r n  
Camille HuysmanS. -Mitglied der so-
zialdeinokratischen Partei in der bel­
gischen »Kainmer, und lnit Zustim­
mung des deutschen Generalgouver-
iieurS in Brüssel, hat der Landwirt--
'schastsmiilister 1000 Waggoii^adun-. 
geil Ehkartoffeln für die notleideilde 
Bevölkerung in Belgien und Nord-
frtinkreich zur Verfügung gestellt. 
Der Preis, zu dein die Kartoffeln 

-den Verbrauchern überlassen wurden, 
bötrug 4,50 sl. per 100 Kilograinm' 

Waaaon Verlandstation- >. 
 ̂ - . . .. 

ten" LSomii^ißbrot >var. 

Aber Joffre erivies sich als Zäh. 
Ueberlvinterte in preußischen Dien­
sten imd-machte iiu Eis-enba!)nzng die 
große Reise , cin die Tore >^'-üi.-!iens 
mit. Er yurde niein Reitpferd. Wo­
möglich war er iioch magerer gewor­
den in den - pergtUigenen Monden, 
aber sein Blick hatie nach wi? vor 
die soul)eräne Vcrcichiuiig für -.,ll dcis, 
was UNI ihn kroch. Und d.i kroch 
jetzt polnisches Gei'.udel, Die armse­
ligen, windschiefen Ställe, in die 
man ihn sperrte, dufteten polnisch... 
Das ivnrde Hm zu bünt — Ioffre 
kniff ai?L. Cr kniff jeden Tag aus. 
Ob man ihn abends init zweifacheni 
Straiig an den Lagerpf.ihl band 
oder an die Nl^ippe iin Stall — des 
Morgens fahen dte.Udsteli, oaß Zcfs-
re ihnen dnrch die Lappen cjeaaiig^n 
War. Darm war er.genial; 
sein Talent ohne! weiteres ins ^' 
tragen können. .7,Joffte, Könio- < 
Entfesselungskünstler". ' Miti!»'.!^ri-^ 
Äeiln ich w -der Frühe das leeve 
Halfter an semem Pl<ltze fand, hatte. 
!ich ihn im K-rdacht, er- könnu 
Schelineiitore an» -den Ailgeltl^-'beben 

' mit Knöteiv'lösen, 
lli^d^-danii holte niaii ^ihn. sich', ivicde^r, 
irgendwo aus/«de^x '^jachbarschas-t^ 

.^HührtWHil '^ie HüsÄ)er zti'rück-in die 
Aotiiiäßigkeit der Aatthrie, char er 

/ die Artigkeit selbst — wie überhaupt 
stets etwas'Gesittet-Wöhlerzögenes in 
seinem Gel)kben ziikage/trät; das inan 
in einer überwundeiidn .Friedenszeit 
gern als '-„g'entleilianll-kß- bezeichnet 
Kittp.M: -l''u, . 7 hatte.^W 

IeküiN er seine. Tracht anfs Leder, 
nlimte er den Abgestuinpfteii, deNi 
nichts mehr iinponiert in der Welt. 
-Lddr li^andte auch ivohl den Kopf 
nach de.i. Strafvollstrecker, unendlich 
gelassen und lnit ejnem Blick, ivie 
wenn er sür solche Schmach nur das 
pine Wörtchcn hätte: Boche! Uiid 
doch, ivie gut und inild war inan 
diesein Franzosen gegenüber, dieseni 
Joffre^ Man stelle sich vor, seine 
Landsleiite drüben/ kriegten einen 
iAaul nainens^' Hindenbura in d.je 
Finger... Das arine Tier's ''"k 

Die östlii^e.Lust vertrM Joffrc 
nicht. Alle >yafer-ExtrarattÄtttn >va-
r'en -verlorene Liebesjniih'. Schon dic 
Tage des großen galiKifcheir Anstal-
tes erschöpften sein letztes Können. 
Den .^iovimnsch im Siebeumtilen-
schritt hat er nicht- mehr-mitgemacht. 
In den./^')i^geln vor Tarnow- fchied 
man von ihm. Wir'lagen inl Biwak; 
unsere Pferde, die ivir aufs Weide­
land flchrien. rupften das junge 
Grün. Nur Iosfre hatte den Kopf 
oben, ragte regiingslcs aus dein -Hü^ 
gellcind nnd lies; sich von den späten 
Strahlen der Sonne wäriiien. die 
drüben nntergiiig. So febc ich den 
Joffrc noch —: >vic er in der kan­
tig Uinrissenen Silhouette vor deni 
glühenden Hiinine! stand und der 
Abendwind ihm den Schlveif in 
düniien Strähnen niii die knochige 
Flaiike blies.-Hier blieb er stehni. als 
lzei'grauender Nacht die Kolonne von 
dannen rückte -- ain Vortage der 
Schlacht. Ein fchinunzelnder Pause 
«erbarmte sich seiner. 

l.' ^ 

A u f  i h r e r  F a r m  a n  d e r  
MilMine Road in der Nähe von 
Racille, Wis., feierte dieser Tage 
.Harriet Stewart Harrington ihren 
101.' Geburtstag. Sie wiirde iin 
Jahre lAü in Dhio geboren; ihre 
Mljtter war die Tochter eines Che­
rokee Indianerhäuptlings. Während 
deZ^Blirgerkrieges war sie als .^trmi-
.kkitzisl^erin tätig und ivar auch mit 
Welteral Grant persönlich bekaniit. 
Dje alte Daine ist noch sehr rüstici 
und!.hat vor liirzer Zeit noch alle 
Hausarbeiten ^selbst gemacht. Sie 

ein . Buch mit ihi^em Lebenslauf 
-geschrieben.'. ' . 

. Nv T i.-.l i!nd 

'l'n Eröi:clv!!.^cn ü^üer di.-

c.u! dcui (Lebieie 5t? Äo'.t-Uüuic 
. ilZ des iiueUettr.ciUn '^.:el-.!',>, 
!Ü!)rt die ,,!t!?^n>schc tN!^. 
jpielt Ue Fruge, in wc!»cr d.. 
Uinwälzung der Gegenwart au> di^ 
deutsche Kunst ti-irken iver^e, eiiie be 
reitü viel erwogene '.tiolle. Wenn 
Kunst deii Weg zu den .,)öhcn des 
Lebeiis weist, fo müszte tcoht tein^ 
.Zeit der (i^ntwietlung oer eignitUchu. 
Äolkskuiist so förderlich seul !vie 
des .'»Krieges, der das i^oltstuni a:. 
seinen Wurzeln berührt und nur üas.-
Echte, Starte gelten läßt. ^le deut­
sche Kunst, die sich wäizrelis der ietz 
ten Jahrzehnte mehr und inehr voil 
oer Äodenständigteit des Aolistum. 
mtsernt h^'.7te, in den inidenven iilui 
steii frlinzö-fischeii Einflüsseil ilachae-
geben hatle, in der Literatur in PU) 
chologischeil Problemen pci) zu v^r-^ 
zwei-.^eii drohte, .wirc zweiieis..yn''' 
Lurcy den Krieg eine re!nigcnde Liu/.-
kung erfahreii. Wie ioeit oer Ei^-
slus; des Jetzt auf die Knust gchei! 
wird, läßt sich heute noch nicht/'öor-
aussag.n. Das eine aber, kant: und 
soll l;^eute gesagt iverden:^ daß^ die 
deutsche Kunst nach denl Krie^^e -iiicht^'^ 
mehr gleichgültig äm Auslailds-
deutschtuin vorbeigehen kann. ' 

Die Pflichten und Vorteile der 
Kunst als Bindeglied zwischen" dein 
Auslandsdeutschtuin und dem Mut-
terlaird^ finden zum ersten M:ie eine 
gefchlosfenL und übersichtliche Würdi­
gung in einern demnächst/erfcheincn-
den Werk „Das DeutsHlilm tin Aus­
land". Die deutsche/Kunst inuß in 
Zukunft lnit dein Ändiantsdeutsch-
tuin verbunden sein,' uui' der Aus-
landsdeutscheii lini) um ihrer selbst 
ivillen. „Deutsch? im Auslande er­
leben Eindrücke, -samine.it! Erfahrun­
gen und gestalten neue Nerjtandes-
und Gefülzlswerte, die für unsere 
5!imst einen.'nberreichen Stoff bilden 
können. Bisher haben wir uns von! 
Ausland HSr fast nur durch die Kunst 
freinder Aizlter befruchten lassen 
SollteN'wir njcht inindestens ebenso 
reichen Gelvinil davon tragen, trenn 
alles/ >vaS die tveite Welt dem Men­
schen zu bieten vermag, uns durch 
d^ in der-Freinde.heimisch geworde-
ilsn deutschen Geist zugeführt wird? 
-Aber nichr nur für . das Deutschtum 

>'im Auslande bildet die Kunst eine 
der Brücken, über die hin Völter sich 
einander iiähern kiinnen. Hier toird 
die lveitere Ausbreitung deutscher 
Sprachkenntnlsse iin Auslande vie! 
nützen und detl sittlichen Gehalt, des 
deutschen Schl:ifttuvis.-ipeiter Verbret-, 
ten köiinen. Daiieben wird ttiÄi aber 
sein Augenmerk darauf richten inns-
seii, gute. Uebersetzungen deutscher 
Schriftsteller sn sretnde Sprachen zu 

"besorgeu. Bisher haben loir uns loeit 
iNehr. lnst der. Uedersetzung frernder 
D'chter ins Dentsche beschäftigt." 

Die zahleninäßigen Aufschlüsse der 
Rcichsstatistii.iiber die Ausfuhr und 
Einfühlt von Büchern, Geinäldeit. 
Druckbildern, Noten nnd 
zeugen zeigt, daß bisher die iz?nfuhr 
an Gemälden nin vieles die Ausfuhr 
übertraf, ukid daß letztere h.iuptsäch 
lich nur nach den Landern ging, in 
deiien das Auslandsoeutfchtum blüht. 
,.Die Statiftir der Werte des Geinäl> 
deHandels für 1i>1L ergibt eiiie An--
fuhr iin Werte von 1Z,vL0,000 N^ar!. 
eine Einfuhr von 17,715,000 !^n^art' 
Man sieht alfo, daß ivir voni Aus 
laild inchr'Geinälde erhalten, als ihiii 
liefern. Dabei ist allerdings zu be­
denken, daß ein erheblicher.Teil.-der 
über die Zollgrenze koiniilenden Bil 
der der Hand deutscher, iiin-Anslai^i. 
lebender Künstler enlstamliit. .Wich 
tiger für die Aitsfuhr von Biidwerkei 
tst einsttveilen noch der Dru^. - Ai> 
Farbendruckbildern loerden jährlich 
bedeutende Posten ins Au.sland^ ge 
liefert,- mit deneii die Einsuhr -pch 
nicht vergleichen kanit. Die Äiisfichl 
an Musikiivten betrug iüt Jahre 
67,70 Millioiteii Mark, die Einfit'n-' 
dagegen nur 025.000 Mark.^^ Di-
deutsche Miisik gibt also deiil Aus 
lande viel niehr, als sie von ihin einp 
sällgt. Wie ivlchtig die ZLiusik auch 
für das deutfche GeWerve ift, ersieht 
iiian daraiis, daß Deutschlaiid jähr­
lich sür eineii gairz be:?ächllichei: Po^ 
sten Musikwerke sür das Ansia 
herstelli. Iin Jahre 191L belies üciz 
derel'. Pr.'.s aus rund 7", Mi!l!e-i'.': 
Mark ' 
In iieueier Z7't ist neben die Kuu!'. 

das sogeilannte Kvnstgelverbe Aetre 
:en. In deNi dentschen W?rkbi.ti!^ 
haben diese Bestrebilnge'. schoi, eine 
Ziisantinensaisung erfahreii, die inis 
hoffen läßt, daß -tiicht nur rm In 
land, sondern all-ent'^alve» 
I-e>/.!schtinn .n der l.i'inr'.-.;.v.<t fe'ne^ 
!>. seilt Led:'!- auch lü^ itlerijch 
fahre, und.das? den !'?eiteste.i 'll^reis'^n 
des Volkes tas z.. ci.V-n werde, 
bis jetzt doch iinüi r liur wenige b? 
sesfeii Haben. Schaff: die deutscht 
.'>>'iitvst itnd ihre auf das Gelverbe an 
qewandie Erscheiiiungssorin sich er, 
.'inen klaren Stil — der Krieg 
.'uch hier ttn Förderer ieiii — so 
Mrc das Deutschtniil auch künstle 
lisch sretndeut Voltötuiii. näher ko:n 
n'en, itt vielkin inehr voit ihm l.'n 
steiien ttnd ai>ch ntchr von. ilzin <.er 
staitden uttd geschätzt werden.^ 

I^aMMMWg kerven5chMhe.' 
s Schwache, nervöse Personen, geplagt von.yoffnuuqslosigkcit und schlechten 
Träumen, erschöpknoen Ausflüssen, Brust«, Rücken- und .Kopfschmerzen, .^aar. 
ausfall, AbnahiNe^cs Gehörs uno.der Sehkraft, Katarrh, Magendrücken, StuÄ-
Verstopfung, Müdigkeit.ErrSthen, Zittern. Herzklopsen, Brustbeklemmung, Aengst 
lichkeit und TrüMnn—erfahren aus dem „Jllgendfteuild", wie alle ffollieii jiuiend-
licherBerirnlnaen grimdlichialürzesterZeltu. Sttilturell, Sainenfluß, Phimone-, Krampf, 
«der- und Wasse,bruch «ach einer völlig aeuu» Methode auf eine,? Schlau geheilt werden. 

Dieses intereffant« und lehrreich« Buch (neuestr «uflagc). w«lch-S von Jung und Alt. Mann und 
Frau gelesen weisen sollte, wird gegen Einsendung vo» LS EenlS m Ari-fmarkeii ücrsaudt von der 

voutsoksn pelvst.i^linlk, I27La,t27.St?.. »iew VorIc. p^.v. » 

Man erivähne.den „Davenport Deino 

Pho'ne D?vttlpor! - ^01 Securill) Gelimide. 

'D 

Davenport, Iowa. « 
8 
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CtÄ starke Gatantie aus allen 

"Die Hersteller und dies Geschäft geben Garantie, daß irgelrd ein 
Buck's Gas - Ofen, der von uns gekmlft wird, nicht nur allgemeine Zu­
friedenheit geivährt, sundern auch für lange Zeit nachher. 

K ÄIrgend ein Fehler oder Schwäche im Ofen, wie bei vernünftigem 
GlÄrauch vorkommen kann, wird von uns sofort recht gemacht. ' ^ N 

, ̂ Mit einer solchen weitgehenden Garantie können Sie sich vorstel­
len, daß die Buck's Gas - Oefen so Perset sind wie irgend ein Kochofen 
es fein kann. Besehen Sie sich unsere reichhaltige Auswahl. 

Ilim sulliitUS K lZUilkl L«. 
324-326-328 Bra^h Straße. Davenport, J»w«. 
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z-la-Onv k<!t e?ne Zeickte, reine <Z!»' 
»niscliliTiF, äie xicd ois vei-Iisr-t. .z-in-OQc -Ist el:1 

voN!:ciiiun?n«s Lckmieröi lür L^tircil^mzsciil-
rioli. k?ci,!ü?5cr, i^dren, <Zev?di-c, 

- iin o.!ei- ikTi ijuresu «äer Oluiix.dscisrk. Xriii ?ett. 
Zvoi:.c Lä?!!-?. v.-eicdez 1'ucll mit cin vcniz z-in-Ons säuiiei-t vncl 

i^Ii? ru^niorten uii<i laclciertes >l3be! un-l lloi^grdeiten in »usxe^eicli» 
.-'«-tcr Z-'in Itletcr keini?s !>>esselluclz rmt z-Ia-Olls bckpreiixi ein^ii 

^ ' !-in-<Ziie iÄ5Ä^por.ltiv iccinea kost su/icominea sa Le^eliren, >Vutoliioi>!i?rll>ellyr» 
. .7Ls<!e?i^nM!A?7^inMtui-en, C,axlici-6oa un6 sllsn snliereri Älerallx^iieNstsncjea 

<- - - villi SUZes Rsusez la jedein L^Iima. Ls sinlct in ciio unZickt-. 
f 'N I^et^illporcn eik'unci tiil<Zet einen dlcit^nctea ecdl^t^eoclen 

—QR/VriL, Älsn sciii-eibs sokort um eins xi-osse kli-zti.-,. 
^'^»teiio unci <Zsz ? in-<I>ne-r,exilcon, >v?tc-des !>un6erte von .-^nven6unxs2rten aukküiirt, 
5-'.^ Z-Io-Olls vii-<j in Qiien xuten I.ä6ell in k'Iasctiea von z <^rössea veriisukt: 

la c. rinre), 2.? c. (z IIn^en), zo S. (k Ilneen, 
.^uck in neuer, patentierter hsiuUiclier 

^Ucsnne, zz c. (z-)^ ringen), 
MM »-lZV-o.VLZ 01!- WH ^ 
KW«SN-» i-'.-

Malikiiischcr Drahtaliztvilkcr. 
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